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318 Das Rote Kreuz

trennung unserer Haut und unserer Schleim-
häute kann verderblich wirken, ja, zum Tod

führen, wenn sie nach einer Verletzung durch

die unsauberen Nägel infiziert wird. Wer

an einem Furunkel oder Karbunkel erkrankt,

hat es sich meist selbst zuzuschreiben. Auch
die Gesichts- und Kopfrose kann nicht eut-

stehen, wenn die Hautdecke unverletzt bleibt.

Gesundheitsschädlich ist auch das Abbeißen
der Nägel, so daß diese nicht die normale

Länge erreichen, die als Schutz des Finger-
ballens erforderlich ist. Gefährlich ist es

auch, die Haut seitlich von den Nägeln mit
den Zähnen abzubeißen. Dadurch werden

viele kleine Hautwunden erzeugt, welche die

Eingangspforten für alle möglichen Gifte in
den Körper bilden. Es gibt noch andere

schlechte Gewohnheiten, durch die der Be-

treffende sich selbst Verletzungen zufügt, die

böse Folgen haben können. Viele Leute

beißen sich unzähligcmal in die eigenen Lip-
peu, und noch mehr Menschen essen rcgel-

mäßig mit dem Messer, wodurch im Mund
Verletzungen entstehen können.

Frauen haben oft die schlechte Gewohnheit,
Nadeln in den Mund zu nehmen und mit

Lippen und Zähnen festzuhalten, wodurch

leicht eine Nadel verschluckt wird. Wenn von

Frauen der Faden beim Nähen mit den

Zähnen abgebissen wird, so wird er dabei

in die Lippen eingedrückt und die oft nicht

giftfreie Farbe des Fadens wird durch den

Speichel aufgelöst, das Gift dringt in die

verletzte Lippe ein und diese schwillt mehr
oder minder an. Viele Kinder haben oft die

Gewohnheit, Gesichter zu schneiden, zu knurren

oder zu schnüffeln, ohne daß sie davon etwas

wissen. Da soll man zunächst den Arzt fragen,
ob nicht ein Nervenleiden (Veitstanz) oder

ein Nasenleiden vorliegt. Erst wenn das Vor-
Handensein dieser Affektiouen verneint wird,

muß man daran gehen, die Kinder von diesen

Gewohnheiten abzubringen.
(„Gute Gesundheit")
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Wenn es auch Menschen gibt, die das

Wasser innerlich und äußerlich ihr ganzes
Leben lang verabscheuen, so können sie die

innigste Berührung mit der verhaßten Sub-
stanz dennoch nicht vermeiden. Wenn einer

auch ausschließlich gebranntes Wasser zum
Trinken verwendet und möglichst wenig badet,

er kann doch die Tatsache nicht aus der Welt
schaffen, daß sein Körper zum weitaus größten

Teil aus Wasser aufgebaut ist. Die Natur-
forschung hat festgestellt, daß nicht weniger
als zwei Drittel des menschlichen Körpers
aus Wasser bestehen. Die Muskeln, die so

fest erscheinen und soviel Kraft leisten können,

sind sogar zu drei Vierteln aus Wasser auf-

gebant.

IckzO ist überhaupt der häufigste Baustoff
in der organischen Welt. Selbst die harten

Holzteile der Pflanzen sind noch zur Hälfte
Wasser. Bei manchen Früchten steigt der

Wassergehalt auf 9V—95 °/g, bei den Algen
sogar bis auf 98 °/g. Erstaunlich ist es, wie

Gefühl und Leben in einem Körper wie dem

der Qualle vorhanden sein können, die bis

zu 98 °st, aus Wasser besteht. Am weitesten

darin bringen es allerdings manche Sachen
oder der durchsichtige Veuusgürtel, der mehr

als 99 och Wasser enthält. Ein schöpferischer

Hauch nur unterscheidet diesen mit Leben be-

gabten Wasserstreifen von dem toten Wasser

ringsum, in dem er sich tummelt.

iAus „Tausend Wunder")


	Aus Wasser bist du...

